




36

Projekt PUAL
Zum zweiten Mal hatte unsere Schule das Ver-
gnügen, am Projekt PUAL (parlo un’altra lingua 
ma ti capisco) von Coscienza Svizzera teilzu-
nehmen. Zusammen mit der Scuola cantonale 
di Commercio aus Bellinzona und dem Collège 
Sainte-Croix aus Fribourg konnten die Schü-
ler:innen des Schwerpunkts Italienisch der Klas-
sen 3IM und 3SI nach Tenero reisen und ein 
spannendes Filmprojekt mit dem vielverspre-
chenden Titel «Il bacio – distanza 70» in Angriff  
nehmen.
Die Idee von Stefano Ferrari vom Tessiner Fern-
sehen RSI war, dass sich die Jugendlichen mit 
älteren Menschen über ihre Erfahrungen zum 
ersten Kuss austauschen, daher auch der Titel 
«distanza 70», weil die Interviewpartner:innen 
ca. 70 Jahre älter waren als die Schüler:innen.

Rahel Graf Bianchi, Italienischlehrerin 3IM/SI
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Nel progetto PUAL dell`anno 2023 il tema era 
il primo bacio. Ma prima raccontiamo come 
questo progetto ha funzionato e cosa abbiamo 
fatto. In aprile 2023 Stefano Ferrari ha visitato la 
nostra classe per la prima volta. Lui era il diret-
tore del fi lm. Durante questo pomeriggio, do-
vevamo raccontare del nostro primo bacio e Ste-
fano ha fatto delle videoregistrazioni. Mezz’anno 
dopo in novembre 2023 siamo andati a Tenero 
dove abbiamo lavorato insieme con altre classi 
del Ticino e di Friburgo. Per cinque giorni abbi-
amo fatto delle videoregistrazioni per il fi lm. Per 
la maggior parte abbiamo fatto delle interviste in 
gruppi con persone anziane. Le persone anzi-
ane avevano molto da raccontare ma una cosa 
ci interessava di più: la storia del loro primo ba-
cio. Questo tema era molto interessante per noi 
perché il signifi cato del primo bacio è cambiato 
molto nel corso del tempo. In un certo senso, 
prima il bacio era una cosa più speciale. La gente 
aspettava di più per avere il loro primo bacio ed 
era una cosa che dovevano fare in segreto. Ed 
era chiaro se due persone si baciano, hanno un 
rapporto serio e intimo. Quando abbiamo fatto 

le interviste, abbiamo realizzato che ci sono an-
cora oggi dei pregiudizi nella nostra società. Per 
esempio, c’era una coppia di due donne con un 
bambino. Gli intervistatori hanno assunto che le 
due donne erano amiche o sorelle, poi c’era una 
sorpresa quando le due donne hanno svelato 
che sono sposate e che il bambino è il loro fi glio. 
Questa situazione ci ha mostrato che bisogna 
essere consapevoli dei cambiamenti del mondo 
e che è importante che non si assuma delle cose. 
Alla fi ne di questa settimana, abbiamo dovuto 
dire addio ai nostri nuovi amici del Ticino e di 
Friburgo. Qualche mese dopo, Stefano ci ha vi-
sitato ancora una volta. Stefano aveva montato 
il fi lm e l`abbiamo guardato insieme con alcuni in-
vitati. La nostra classe era molto contenta con il 
prodotto fi nale. Pensiamo che il progetto PUAL 
era un’esperienza molto istruttiva per noi in modo 
linguistico ma anche in modo sociale.

Hannah Freiburghaus e Ladina Hriko
per la classe 3IM/IS

Der erste Kuss im Wandel
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Im Gespräch mit ... Nicole Widmer und Esther Lischer

Rahel Graf: Wenn ihr die Wahl habt, was macht ihr 
lieber, ausschlafen oder früh aufstehen?

Nicole Widmer: Bei mir ist das klar! Früh aufstehen.
Esther Lischer: Bei mir auch!

RG: Aus Überzeugung?

NW: Ja, ich bin schon als Kind gerne früh aufge-
standen und ging mit meinem Vater um vier Uhr in 
die Brauerei, die er leitete, um in den offenen Gär-
tanks die Gärung zu überwachen. Als meine Kin-
der klein waren, waren die frühen Morgenstunden 
die Zeit, die ich für mich hatte. Jetzt ist es prak-
tisch, dass ich gerne früh aufstehe, denn ich reise 
von Bern an.

EL: Ich habe das Frühaufstehen wahrscheinlich mit 
meinem ersten Ferienjob gelernt. Nach der Matur 
habe ich in der Migros gearbeitet und musste um 
sechs Uhr anfangen. Damals fand ich es extrem 
schwierig, so früh anzufangen, habe aber schnell 
gemerkt, dass die frühen Morgenstunden ruhig 
und schön sind. Während meines Studiums pen-
delte ich dann nach Basel und auch jetzt pendle 
ich nach Liestal und muss früh auf den Zug. Die 
Ruhe schätze ich immer noch. Ich kann gut arbei-
ten und habe bis um 9 Uhr fast schon mehr erle-
digt als während des restlichen Tages. Meine pro-
duktivste Zeit ist zwischen 6 und 9 Uhr, nachher 
wird man viel häufiger unterbrochen. Am Sonntag 
schlafe ich aber schon gern aus. 

RG: Ihr seid beide Konrektorinnen an Schulen mit 
jugendlichen Schüler:innen, die ja häufig nicht gerne 
und gut früh aufstehen. Habt ihr als Frühaufstehe-
rinnen trotzdem Verständnis für eure Schüler:innen?

NW: Ich hoffe, sie haben Verständnis für mich und 
ich nerve sie nicht zu sehr mit meiner guten Laune 
am Morgen!

EL: Wenn ich in der ersten Lektion am Morgen 
schwungvoll ins Zimmer komme, schaut mich 
meine Klasse schon manchmal etwas entgeistert 
an. Aber ich habe Verständnis, als Jugendliche 
hatte ich diese Euphorie am Morgen auch nicht.

RG: Ich weiss, dass ihr als Pendlerinnen ab und 
zu gemeinsam Zug fahrt. Gibt es Schulthemen, die 
euch dann begleiten, oder versucht ihr eher, diese 
zu vermeiden?

NW: Wir spinnen schon manchmal Gedanken 
weiter oder entwickeln Ideen, allerdings eher auf 
der Metaebene. In den Pausen an der Schule 
versuchen wir bewusst, nicht über Schulthemen 
zu reden.

EL: Es ist tatsächlich so, dass wir manchmal noch 
etwas besprechen oder erledigen können. Häu-
fig geht es aber auch darum, wie wir zu etwas 
stehen, oder was wir davon halten. Metaebene 
trifft es tatsächlich gut. Es ist spannend, sich mit 
Nicole auszutauschen, denn wir erleben unsere 
neue Rolle ja quasi zeitgleich.

RG: Meine nächste Frage geht genau in diese Rich-
tung. Ihr habt fast gleichzeitig in eurer neuen Po-
sition angefangen. Gibt es Gemeinsamkeiten oder 
auch Unterschiede?

NW: Wir sind beide noch am Ankommen und da-
her am Vergleichen und am Verstehen, was diese 
Arbeit überhaupt beinhaltet und bedeutet. Wie se-
hen die Abläufe aus, welche sind sinnvoll? Esther 
ist schon etwas länger drin, auch weil sie schon 
länger als Lehrerin am Gym ist, aber wir sind beide 
noch genug neu, um die Dinge auch von aussen 
betrachten zu können. Ausserdem ist sie meine 
Anlaufstelle, wenn ich irgendwelche Fragen habe.

Zu Beginn des neuen Schuljahres 2023/2024 hat Esther Lischer die Arbeit als Konrektorin aufgenommen. 
Nicole Widmer hat ihr Konrektoratsamt zum Semesterwechsel im Januar 2024 angetreten. Grund genug, um 
mit den beiden neuen Schulleiterinnen ins Gespräch zu kommen.

Schulleitung im Wandel
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Im Gespräch mit ... Nicole Widmer und Esther Lischer

EL: Ich kenne natürlich die Abläufe der Schule 
schon besser, komme aber ursprünglich aus ei-
nem anderen Schulsystem, wie Nicole auch. Da-
her vergleichen wir manchmal auch die verschiede-
nen Systeme. Im Kollegium sind viele Lehrer:innen 
schon sehr lang hier, z.T. waren sie selbst auch 
schon Schüler:innen am Gymliestal. Wenn ich am 
Abend von Liestal wegfahre, bekomme ich eine 
Aussensicht und sehe auch, was schön ist an un-
serer Schule.

RG: Ist es manchmal auch schwierig, wenn man von 
aussen an diese Schule kommt?

EL: Nein, überhaupt nicht. Ich fühle mich seit dem 
ersten Moment sehr wohl hier.

NW: Mir geht es auch so. Ich rede auch schon von 
«meiner Schule». Ich erfahre die Menschen hier als 
sehr offen, wohlwollend und unterstützend, auch 
kritisch und direkt, das mag ich.

EL: Manchmal gibt es Sprüche wegen des Dialekts, 
aber das sind liebevolle Neckereien. Am Anfang, als 
ich angefangen habe, in Liestal zu unterrichten, ha-
ben mir die Kolleg:innen immer Wohnungsinserate 
aus der Region aufs Pult gelegt, aber das haben sie 
mittlerweile aufgegeben … (lacht).

RG: Was sind die grössten Veränderungen, die der 
Wechsel von Lehrerin zu Schulleiterin (und auch im-

mer noch Lehrerin) mit sich bringt?

NW: Der Perspektivenwechsel, ich muss das Zu-
sammenspiel in der Schule im Blick haben, muss 
aus der Lehrerinnenrolle raus kommen, das ist 
sehr spannend. Ausserdem kommen die kan-
tonalen Unterschiede dazu, aber das ist unter-
geordnet.

EL: Mein Unterricht, der mich vorher zu 100% 
ausgefüllt hat, spielt jetzt eine Nebenrolle. Er rollt 
so vor sich hin, weil ich ihn gut kenne, und ich 
lebe davon, dass ich weiss, wie es funktioniert. 
Meine Energie brauche ich im Moment an einem 
anderen Ort. Der Unterricht ist dadurch nicht we-
niger wichtig, im Gegenteil, weil ich weniger unter-
richte, geniesse ich die Lektionen mehr. Ausser-
dem sind die Tage viel schlechter planbar. Wenn 
ich ins Büro komme, plane ich manchmal gewisse 
Arbeiten und merke am Abend, dass ich keinen 
Strich davon erledigen konnte, weil so viel ande-
res passiert ist. Das mag ich aber sehr gern, auch 
wenn es etwas herausfordernd wird, wenn man 
Deadlines hat. Als Lehrerin war viel klarer, was 
passieren wird.

NW: Das kann ich unterschreiben.

EL: … und dann ist man am Abend richtig müde 
und denkt, ich habe ja gar nichts gemacht, aber 
wenn man anfängt zu überlegen merkt man, was 
alles passiert ist.

Schulleitung im Wandel



RG: Zurück zum Thema Wandel. Wenn ihr eure 
Schulzeit mit derjenigen der heutigen Schüler:in-
nen vergleicht, was hat sich am meisten gewandelt?

NW: Die Beziehung zu den Lehrpersonen. Heute 
begegnen sich Schüler:innen und Lehrpersonen 
mehr auf Augenhöhe, es herrschen eine grössere 
Offenheit und auf Anhieb ein grösseres Vertrauen. 
Das Verhältnis ist weniger hierarchisch, das finde 
ich schön. 

EL: Ich denke, dass wir etwas unbeschwerter zur 
Schule gingen. Wir hatten zwar schon Computer 
an der Schule, konnten uns aber nur so ca. ein-
mal am Tag einloggen, um die Mails zu checken. 
Bei unseren Schüler:innen vibriert es ständig im 
Hosensack, sie sind ständig online. Wir fuhren am 
Morgen mit dem Velo zur Schule und dort redeten 
wir miteinander und merkten erst am Abend zu 
Hause, was in der Welt so passiert war, wir waren 
den ganzen Tag im Lernumfeld Schule.

NW: Ich habe das Gymnasium auch nicht als Be-
lastung erlebt, so wie es heute viele empfinden. 
Vielleicht waren auch die Lehrpläne weniger be-
frachtet, als sie es heute sind. Wir hatten auf dem 
Land wohl auch weniger Möglichkeiten, wir waren 
am Ende der Welt, das brachte auch mehr Ruhe. 
Ich kann mich nicht an Prüfungsstress erinnern …

EL: Man vergisst aber auch!

RG: Dem Gymnasium steht ja mit WEGM auch 
Wandel bevor. Was werden die grössten Ände-
rungen sein und was wünscht ihr euch für unsere 
Schule?

NW: Konkreten Wandel wird es mit den Verände-
rungen in der Anzahl der Schwerpunktfächer ge-
ben. Es wird auch mehr Grundlagenfächer geben, 

damit müssen wir umgehen. Allerdings frage ich 
mich, was das für unsere Schüler:innen bedeutet, 
wenn die Palette noch grösser wird. Wie tief kann 
man sich da noch mit einem Fach auseinander-
setzen? In dem Zusammenhang wünsche ich mir, 
und ich habe auch den Eindruck, dass die Bestre-
bungen in diese Richtung laufen, dass der Gestal-
tungsspielraum für die Lehrpersonen und für uns 
als Schulleitung  gross bleibt, damit wir einen eige-
nen Weg finden können.

EL: Ich wünsche mir, dass wir die Schüler:innen 
ins Zentrum stellen können und dass nicht Partiku-
larinteressen der einzelnen Fächer forciert werden. 
Meine Idealvorstellung wohin sich die Schule wan-
deln soll, ist, dass die Schüler:innen weiterhin eine 
ganzheitliche Ausbildung bekommen. Ich wünsche 
mir, dass die Schüler:innen nicht in allen Fächern alle 
Kompetenzen abdecken müssen, sondern, dass sie 
sich fokussieren können auf das, was sie interes-
siert. Die Breite muss natürlich gegeben sein, aber 
mir schwebt vor, dass man interdisziplinär und ex-
emplarisch arbeiten kann, statt dass alles an der 
Oberfläche bleibt. Idealerweise nimmt es den Schü-
ler:innen in einem Bereich den «Ärmel rein», sodass 
sie eintauchen und fasziniert sind von etwas.

NW: Ich bin pragmatisch unterwegs, was WEGM 
angeht, die grossen Weichen sind gestellt und ich 
hoffe, dass wir genug Fantasie haben, um die Vor-
gaben im Kanton und an unserer Schule gewinn-
bringend umzusetzen.

EL: … genug Fantasie haben wir, das ist eine un-
serer Stärken, oder?

NW: Genau (lacht) 

RG: Das kann ich nur bestätigen! Ich danke euch für 
das Gespräch.

40
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Schulleitung
von links: Esther Lischer, Nicole Widmer Kaufmann, Urban Kessler, Manuel Erdin, Andreas Langlotz
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Foto: Sandro Köchli



Fachmaturität
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2024

Albietz Lukas
Baechtold Nicolas
Perandones Simone
Remensperger Michael
Rolli Joel Dominique
Scharowski Melina
Schott Vivienne Juliana
Waldmann Linn Sanna

Fachmaturitätsarbeiten

Augen auf!
Illustration von Musik
Baukasten der Findung
Horror im Animationsfilm – Stil formt das Gruselerlebnis
Patchwork als Revolution: nachhaltige Mode durch Upcycling alter Kleidungsstücke
Nie zu klein – gross leben in einem winzigen Haus
Nachhaltiges Bauen
Malen im Einklang mit der Natur

Berufsfeld Kunst

Anderegg Anouk
Celik Lara

Cooper Josephine
Gehrig Kim
Kaufmann Loris Dominik
Strübin Lara
Vigneswaran Viniththa

Wolfrath Thylane

Fachmaturitätsarbeiten
Bonding nach der Geburt
Zwischen Hochleistung und Stress: physische und psychische Herausforderungen im 
Operationssaal
Manipulating the genome of Hydra using CRISPR-Cas9 approaches
Vorderes Kreuzband
Analyse zum Nachweis von Hydrazin mittels Dünnschichtchromatographie
Knieprothesen von der Operation bis zur Heilung
Untersuchung der Hepatotoxizität von Acetaminophen anhand verschiedener 
immortalisierter Zelllinien
Rehabilitationsübungen nach einem Schlaganfall

Berufsfeld Gesundheit

Foto: Sandro Köchli
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Bolliger Simona
Bur Nina
Felchlin Nina
Fischer Jara
Flückiger Michaela
Franov Elin
Gassmann Jasmin
Husic Samra
Imholz Laura
Regenass Melanie

Zindel Sabrina

Fachmaturitätsarbeiten
Intrinsische Motivation
ÖV-Selbstständigkeitstraining
Das Behindertengleichstellungsgesetz
Selbstständigkeitstraining für eine Jugendliche im Autismus-Spektrum
Portfolio für einen Schüler mit Trisomie 21
Gestaltung eines Kinderzimmers in einem Kinderheim
Auf der Suche nach dem verlorenen Schatz
Auf eigene Faust: ein Schlüssel zur Selbstständigkeit
Strukturen und Rituale im Alltag von verhaltensauffälligen Kindern
Der Einfluss von unterstützter Kommunikation auf Kinder mit einer 
Autismus-Spektrum-Störung
Eine Arbeitswerkstatt zum Thema Zirkus

Berufsfeld Soziales

29. Mai 2024
Fachmaturitätsfeier der Berufsfelder Gesundheit, 
Soziales und Kunst im Kuspo Münchenstein

Fachmaturitätsfeier
Berufsfeld Gesundheit, Soziales und Kunst
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25. April 2024
Fachmaturitätsfeier Pädagogik
 im Kuspo Pratteln

Bolliger Séverine Léonie
Borovsky Nina
Dockalova Karolina
Hausleithner Rieke
Hermann Hannah Sophie
Jakob Alina
Jeyakanthan Akshaya
Lüthy Annik

Mathä Samira
Meier Shania Lara
Nägelin Tabea
Rajic David
Ravichandran Kaarani
Röösli Pia
Rosset Laurent
Salvatore Leana
Schönleber Nic Lasse
Schweizer Helen
Steinmann Emma
Stohler Emilie
Strub Tom
Ullinger Sophie
Vieceli Lucia

Fachmaturitätsarbeiten
Turnsch mit?
Die Sek 1 und 2 Stufe in der Schweiz und Deutschland im Vergleich zur DDR Zeit
Hilf mir, es selbst zu tun.
Übungsheft mit Knobelaufgaben
Notenlesen lernen, einfach und spielerisch gestaltet
Physioübungen für Kinder
Creating an English exercise booklet for 5th graders
Schlaf weiter, es ist noch zu früh! Ein Kinderbilderbuch zum Thema «Gefährdung des Igels 
durch den Klimawandel»
Corona und die psychischen Folgen bei Jugendlichen im Schulalltag
Hochsensibilität bei Jugendlichen
Ein Postenlauf für den Primarschulunterricht
Spiele mir hüt no?
Englisch lernen kreativ gestalten – ein interaktives Lernbuch mit fünf Spielen
Ein Kinderbilderbuch über den Klimawandel
«Gute» Klassenführung auf Primarstufe
La valise de la ferme
Denkentwicklung von Kindern im Vorschulalter
Vegetarische Gerichte aus der ganzen Welt – Koch- und Backbuch für Primarschulkinder
Gestaltung einer Unterrichtseinheit im Fach BG
Bewusste Ernährung – ein Kinderkochbuch
Unterrichtseinheit für Primarschulkinder mit Lese-Rechtschreibstörung gestalten
Bewegung und Konzentration
Kinderkochbuch mit veganen und nachhaltigen Kochrezepten

Berufsfeld Pädagogik

Fachmaturitätsfeier 
Berufsfeld Pädagogik
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Botella Raquel
Cafarelli Évan

Cakiqi Erblina
Dogan Senya Arzuhan
Fiechter Cedric
Frech Amy-Kim
Frey Lea
Grieder Diego Javier
Ilhan Taylan
Kabaçalman Sevnur
Nugent Alina
Ramstein Francesca
Sakiri Almir
Schaub Elodie
Schaufelberger Melanie
Schmutz Annina
Singeisen	 Romy Marie
Wyss Carmen

Selbstständige Arbeiten
Akupunktur: Einstich zur Heilung
Die Darstellung eines Dinosauriers in Filmen mit den derzeitigen und früheren 
wissenschaftlichen Erkenntnissen vergleichen
Der Alltag mit dem Komplexen Regionalen Schmerzsyndrom (CRPS)
Koffeingehalt im türkischen Schwarztee
Ergotherapie bei geriatrischen Sturzpatienten
Zucker – die süsse Versuchung
Leben mit einem Blindenführhund
No Brain – No Gain! Ernährungsbewusstsein bei Fitnesstreibenden
Konservierung von Lebensmitteln
Schmetterlingskrankheit
Zyklusbasierter Ausdauersport
Erschöpfungsdepression im Leistungssport
G-Kräfte und ihre Wirkungen im Kopfbereich beim Boxsport
Wirkung von Geschirrspülmittel und Zitronensäure auf bakterielles Wachstum
Kalkgehalt des Wassers von verschiedenen Gemeinden im Baselbiet
Wohnformen für Menschen mit Alzheimer-Demenz
Konsumverhalten während einer Schwangerschaft
Hirnschlag – der Weg zurück in den Alltag

F3a Berufsfeld 		  Gesundheit/Naturwissenschaften
Klassenlehrer		  Johannes Hoffner

FMS-Abschluss
2024
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Anetzhofer Jaël
Bertschi Layla
Bolatzki Anja Dorothea
Brechbühl Elena
Bruhin Joshua
Christ Leonie
Corpataux Dominique
Eppler Jana
Galbaza Stefania-Alexia
Gerber Nubya
Grozdanic Medina
Ivkovic Anastasija
La Banca	 Mattia
Prosdocimo Loris
Rüegg Keanu
Rysavy Samuel

Salkic Emina
Simon Cheyenne
Spleiss Lara
Tschopp Patrick
Verheijen Luca
Weiss Mara

Selbstständige Arbeiten
Gestaltung eines Kinderbuchs
Schüler:iinnen mit Deutsch als Zweitsprache in der Primarschule
Überfachliche Kompetenzen in der Primarschule
Kinderbuch über die Transidentität
Schreiben eines Fantasieroman für Kinder
Die Rudolf Steiner Schule im Vergleich zur Volksschule
Ein Sachbilderbuch zur Aufklärungsthematik für Kinder
Der Unterrichtsalltag in einer Integrationsklasse
Education on Racism for Romanian Primary School Children
Schule & Strafe im Wandel der Zeit
«Entraînez votre cerveau!»
Vokabellernen im Französischunterricht in der 5. und 6. Klasse
Schüler:innen mit Migrationshintergrund in der Schule
iPads im Mathematikunterricht auf der Sekundarstufe 1
Der Umgang mit Mobbing
Das Vorkommen von ADHS-Fällen auf Primarstufe und der Umgang damit aus
der Sicht der Lehrperson.
Eine Bildergeschichte gestalten und mit dem Erzähltheater Kamishibai erzählen
Verbesserung der Koordinationsfähigkeit von Kindergartenkindern
Englisches Kinderbuch
Einfluss von Vereinstätigkeit auf schulische Leistungen
Englischer Comic für die siebte Klasse
Integrative Schulung

F3b Berufsfeld		  Pädagogik
Klassenlehrerin		  Isabelle Grimm

Der FMS-Chor singt unter der Leitung von Nicola Meier Jäggi
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Auszeichnungen 
(Notenschnitt von mindestens 5,3)
Cafarelli Évan F3a
Bruhin Joshua, F3b

?	

Buess Salome
Cantaluppi Alisea
Demir Seyla Sesarina
Fankhauser Sina
Gloor Miranda
Hug Julia
Inniger Jael
Kastner Noah
Kaufmann Angelina
Kestenholz Xenia
Kiefer Lilly
Meier Loa
Merazzi Sean
Mundschin Soley
Sjögren Lionel
Trupi Loreta
Tschopp Eileen
Tschopp Sansiree

Selbstständige Arbeiten
Schmuckgestaltung
Die Entstehung eines Heilkartensets
Architektur – Modellbau
Landschaftsfotografie
Die Mode der japanischen Kultur
Bessere Konzentration durch Jonglieren im Unterricht?
Das Lernen lernen
Digitalisierung an Gymnasien und die Rolle des Lehrers
Verrückte Ansichten – ein mehrschichtiger Comic
Von verbrauchter Kleidung zu stilvollen Outfits
Animationsfilm zur Käfighaltung von Tieren
Modebroschüre  «LOFIME»
Modelle basierend auf Kalifornischen Städten, Wahrzeichen und Natur
Karikierte Portraits zeichnen
Ein Architekturmodell umsetzen
Architektur im Themenbereich Tiny House
Einfluss von Schulnoten auf Kinder
Skulptur aus recycelbarem Material

F3c Berufsfeld		  Pädagogik, Gestaltung und Kunst 
Klassenlehrer		  Simon Wahl

Sozial- und Kunstpreis: Lena Schärer, F3d Sportpreis: Sjögren Lionel F3c



Amsler Nora
Bennet Punithas Marisha
Burgos Romero Mariela
Casagrande Mika
Chau Morris
Dragne Dania
Geiger Ladina Seraina
Gjergjaj Gabriel
Gysin Debora
Gysin Estelle
Häberli Ladina
Imolesi Jamin
Jäggi Andrin
Kehl Valentin
Plattner Aileen
Popovic Noah Leandro
Reck Fiona
Schärer Lena
Schmid Loris
Senn Janina
Seto Annamarie
Zwicky Ben

Selbstständige Arbeiten
Rituale im Kindersport
Piktogramme / unterstützte Kommunikation
Jugendkriminalität und Drogenkonsum
Auswirkungen des Krafttrainings
Meditation
Zweisprachig in der Schule
Posttraumatische Belastungsstörung in Blaulichtorganisationen
Soziale Auswirkungen von leistungsbezogenem Fussball auf Kinder
Freikirchen und Sekten im Vergleich
Jung, Transgender – Vorurteile?
Zusammenhang zwischen sportlicher und schulischer Leistungsfähigkeit
Lernschwächen bei Kindern in der Primarstufe
Sportförderung im Kanton Baselland
Der Einfluss des «Tiktok-Feminismus» auf die Gefühle von Jugendlichen
Mobbing an Schulen und seine psychischen Folgen
ADS und ADHS bei Kindern im Schulalltag
Alterseinsamkeit
Freundschaft in der Schule
Frühstück für gesunde Entwicklung im Kindesalter
Unipolare Depression
Der Förderbedarf bei Jungen und seine Ursachen
Drogenkonsum bei Jugendlichen zwischen 13 und 16 Jahren

F3d Berufsfeld		  Pädagogik und Soziale Arbeit
Klassenlehrer		  Georg Gamse

49

Abschlussfeier FMS
26. Juni 2024
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Aguilar Martinez Saul
Aklin Maxime
Binder Isolde
Frutig Aurel Quentin
Fu Ko Tin
Geier Leonardo
Gisin Gian
Martin Nina
Maurer David

Müller Luana
Rüfenacht Silas
Thommen Kjetil
Tschopp Rhea Leoni
Van De Langkruis Leo
Vaterlaus Gian
Ziegler Clara Lucia

Maturarbeiten

Maturprofil A		  Physik und Anwendungen der Mathematik
			   bilingual Englisch
Klassenlehrerin		 Rebecca Brodmann
		

La influencia de las drogas ilegales en la sociedad méxicana
Design and construction of a thrust vector control system for a model rocket
Diskriminierung durch Digitalisierung im öffentlichen Verkehr
Programmieren einer App zum Erlernen von Schacheröffnungen
Daheim Metalle recyceln - von der Getränkedose zum Alubarren
Der untere Rücken und die damit verbundene Muskulatur
Simulation of Logic Circuits
Innenarchitektonische Ausstattung einer Einzimmerwohnung
Vom goldenen König zum kosmischen Schrecken: Eine Analyse von König Midas und Cthulhu
in der Literatur zur Entwicklung eigener Figuren in einem Drehbuch.
Vom Labor bis in den Teller – Golden Rice und die politische Debatte über genveränderte Lebensmittel
Konstruktion und mathematische Methoden eines 3x3-Zauberwürfels
Mein eigenes Schachprogramm
Konstruktion einer Word Clock
Creating a Level for a Video Game
Chatbots – Chancen und Risiken im Schulalltag
Unterrichtseinheit in einer Sekundarschulklasse zum Thema «Gewässer und Gewässerschutz»

Matur

4Ae

2024
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Anastasov Samoil
Boje Matti
Corpataux Ramon
Fior Nico Joseph Walter
Gunzenhauser Nicholas
Hofmann Lena
Morand Kay
Rüdiger Aurel Marc Nikolas
Sasitharan Kavia
Schläpfer Lovis
Sinnathurai Kumaran

Thanabalasingam Aharan
Vos Kasper
Weber Benjamin
Zumbrunnen Denis

Maturarbeiten

Maturprofil A		  Physik und Anwendungen der Mathematik
Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht
Klassenlehrerin		 Isabelle Zuber

Erfolgsfaktoren von Werbekampagnen
Vom Regen in die Steckdose: ein selbst gebautes Wasserkraftwerk
The impact of AI in financial markets
Persönlichkeit im Leistungssport
Daytrading
Die Gründung der Pfadfinder-Abteilung Farnsburg im Zeitgeist der 1930er Jahre
Das Geheimnis der Rotverschiebung: Eine Reise durch Raum und Zeit
Covid-19-Politik: Ein Vergleich zwischen der Schweiz und Singapur.
Das Leben der tamilischen Secondas und Secondos in der Schweiz
Glück, Leben, Glückseligkeit
Sicherheit, Privatsphäre und Verantwortung: Die Rolle von Unternehmen im Umgang mit 
personenbezogenen Daten
Einschneidende Entwicklungen
Auswirkungen von Tageslicht
Vergleich von Dehntechniken
Dokumentarfilm eines Umwelteinsatzes

4AW



Appenzeller Flurina
Baumgartner Aaron
Bloise Sofia
Haffter Nicolas
Henz Oliver
Hertner Aline
Jnglin Sarah
Keller Severin
Küng Anina
Layne Kewanit
Rentsch Gabriel Sebastian
Rickenbacher Flurin
Riva Noëlle
Scheibler Jael
Studer Elena Teresa
Thommen Hannah Mia
Tschudin Florence Anouk
Weiser Sabrina

Maturarbeiten

Maturprofil B		  Biologie und Chemie
Klassenlehrer		  Frank Riehle

Entwicklung eines Bastelbuches
Die Oktoberrevolution und Autoritarismus
Die Auswirkungen elterlicher Alkoholsucht
Fotografische Arbeit
Auswirkungen von Chat-GPT auf das Lernen und Lehren
Erstellung eines Lernsets zur Apartheid für die Sekundarstufe 1
Bänderriss am OSG
Erstellen und Testen eines Trainingsplans zur Verbesserung der Kniestabilität
Kurzfilm über familiäre Konflikte
Sensibilisierungsanlass zur Integration von Flüchtlingen
Verletzungen im Kunst- und Geräteturnen
Politische Bildung auf der Sekundarstufe 1
Gedichtband
Kopfverletzungen im Fussball
Tanz als Sprache: Wie Hip-Hop und Modern Dance ein Thema vermitteln können
Abstand von der digitalen Welt, Interaktion mit einem Kinderbuch
Synthese von Paracetamol
Perspektiven aus erster Hand: Wie meine Grosseltern die Zeit zwischen Krieg 
und Wiederaufbau erlebten

4Ba
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Bossert Selma
Breiter Hannah
Dogan Alin
Gisin Gina
Katumbwe Jemey

Kudrina Mariia
Limbila Precieux
Oberer Manuel
Oehler Andri
Plattner Raya
Prabaharan Aaron
Roggo Yanik
Schaub Jamie
Strickler Sara
Uhlmann Jill

Maturarbeiten

Maturprofil B		  Biologie und Chemie
Klassenlehrer		  Peter Schocher

Enttabuisierung der Menstruation
Josef Mengele und die Humanexperimente in Auschwitz
Frauen im Islam
Ängste im Zusammenhang mit Prüfungssituationen
Wie der 13. Zusatzartikel sowie weitere Restriktionen den Rassismus in der USA befeuern 
und die moderne Sklaverei fördern
Der Bau einer kontinuierlichen Diffusionsnebelkammer
Die Geschichte des Ku-Klux-Klan
Interaktiver Schaltplan programmieren.
Nachweis von Mikroplastik in Fliessgewässern in der Region Basel.
Redesign des Webauftritts der Bauernbetriebe von Familie Plattner 
Verhalten des Koffeingehalts in der Teepflanze
Pestizidrückstände bei Lebensmitteln
Interaktiven Schaltplan programmieren.
Die Rolle der Frau im Nationalsozialismus
Kommunikation und soziale Interaktion von autistischen und nicht autistischen Kindern

4Bb
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Alt Sereina
Bader Yanick
Beyeler Leana
Cannon Jamie
Ciciliani Mia
Dill Arian
Dunstan Rajkumar Chiara
Heger Avalon

Huguenin-Virchaux	Lionel
Jones Allison
Meyer Jamie
Morand Simon
Nickell Milla Synnove
Oezpar Laresa
Paskaran Adshaja
Pileggi Rebecca
Rüdlinger Yael
Schicktanz Sophie
Schlumpf Rahel

Stern Yahel Leonie
van Schendel Jan

Maturarbeiten

Maturprofil B		  Biologie und Chemie
bilingual Englisch
Klassenlehrer		  Jann Frey

Vergleich zweier Waldstücke in Bezug auf ihren Gesundheitszustand
Erstellen eines 3-D-Modells aus REM-Bildern mithilfe von optischer Fotogrammetrie
Gesundheitliche Vorteile des Tanzens im Alter
Kunst für unterwegs
Upcycling von Jeanshosen
Mittelspechte im Wildenstein
Frauen im antiken Sparta und Athen
Erstellen eines Englisch-Quartal-Lehrmittels mit Fokus auf den mündlichen Gebrauch 
für Anfänger
Tissue Culture zur Klonierung von Orchideen
Menschenhandel in der Schweiz
Producing Clean Fuel from Wood
Die Herstellung einer 3-D-gedruckten (Teil-)Handprothese
Painting with Words
Eigene Streetwear-Modestücke entwerfen und herstellen
Heilkunst des Ayurveda
Migrazione – eine Biografie über die Auswanderung meiner Eltern
Gliadin Messung im Weizen
Von der Fläche zur Hülle
Gehalt von Theobromin in verschiedenen Kakaopulverprodukten und der Theobromin-
konsum von Kleinkindern
Bouldern und Stress
Auswirkung einer sauerstoffreichen Umgebung auf das Wachstum von Heuschrecken

4Be
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Bongartz Paul
Cart Yannic
Dürr Rosaleen
Erni Judith
Giger Sabrina
Hänger Lia
Hauser Simone
Lack Perrin
Mora-Torres Arly Elisabeth
Pirini Casadei Tomas
Pozella Luana
Stetak Julia
von Schweinitz Mayka

Wagner Julia
Weibel Madeleine Stephanie
Wettstein Céline
Ziehe Tatjana

Maturarbeiten
Schweizer Uhrenhersteller im Vergleich
Licht, Landschaft und Komposition in der Fotografie.
Karate als Lebensphilosophie
Homers Ilias
Jüdisches Leben in Basel
Mee(h)r Plastik – meine zwei Songs
Mehr als nur ein Kleid
Thermografische Messungen an Teilen von Gebäudehüllen
Nach der Flucht ...
Produktion eines alternativen Rock-Albums
Druck auf Kinder und Jugendliche im Leistungssport
Vergleich der Eiweisse der Milch verschiedener Kuhrassen
Musikformationen in den Konzentrationslagern Auschwitz-Birkenau
und Theresienstadt (1939–1945)
Vergleich der Geschlechterrollen in der antiken Gesellschaft und Mythologie
Tracht tragen
Angststörungen als Folge von anhaltendem Stress
Der Gender Data Gap

4IM
Maturprofil I		  Italienisch
Maturprofil M		  Musik
Klassenlehrer		  Mario Sabatino
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Alfaro Bollmann Alexandra
Benaglio Tobia
Bitterlin Vera
Brunner Sarina
Bürgin Léonie
Furler Tim
Gradwohl	 Nicolas
Heimen Anna Sophia Maria
Hoffner Robert
Kuiper Tara
Lopes Esra
Mislin Lisa Delia
Purnell Sophie
Pusch Shannon
Putschkoff Lisa-Marie
Scherrer Lea
Thommen Elijah
Wieser Lea Sophia

Maturarbeiten

Maturprofil G		  Griechisch
Maturprofil L		  Latein
Klassenlehrerin		 Deborah Nobs
		

Los 12 trabajos de Hércules: a children`s book
Kult und Religion: Römer und Germanen im Vergleich
Die Veränderungen im Kunstturnen
Domestizierte Tiere und die menschliche Psyche
Die Kelten der Schweiz – ein Dokumentarfilm
Die Bedeutung der lykurgischen Ordnung für den Sieg Spartas im Peloponnesischen Krieg
Gesellschaftliche und religiöse Veränderungen in der Spätantike am Beispiel von Augustinus von Hippo
Nachhaltiger Tourismus in einem ausgesuchten Gebiet in den Alpen
Ein historischer Rückblick auf den Millikan-Versuch
Proteinnachweis
FREIGEFANGEN - ein Kurzspielfilm
Ancient Gods In A Modern World
Narrenhände verschmieren Tisch und Wände – Graffiti im alten Rom und Heute
Flucht und Kampf im Bosnien-Kroatien-Krieg (1991-1995)
The influence of Hugo Chávez on the current crisis in Venezuela
Koffeingehalt in weissem Tee
Portrait Parathletics Kategorie T38
Enttabuisierung der Menstruation

4GL
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Bassi Andri
Biner Manon Eveline Fabienne
Eichner Frederike
Flury Leandro Matteo
Hudáková Klára Valéria
Karunasegaram Nilakshi
Kurtz Carina
Martin Linus
Montemarano Gioia
Moreno Yael Adina

Napoli Nicolas
Rieger Georg
Rosa Fiona
Schwob Kim
Strübin Lara
Tschumi Monique

Maturarbeiten
Estallido social en Chile
Ethische Auseinandersetzung mit CRISPR-Cas9
Ayahuasca: zwischen Urwald und Urbanität
Wirtschafts- und Sozialleben in Madagaskar
SELF-LOVE
Das Geheimnis von Agrabah: eine Tänzerische Interpretation von Aladdin
Leistungsdruck bei jungen Sportler-/innen
Eigenbau eines Surfbretts
Italienische Migration in die Schweiz
Mikrobiologischer Vergleich – Herausforderungen in der Reinigung und Aufbereitung 
von flexiblen Endoskopen
Rassismus in der Schweiz
Antikommunismus in der Schweiz während des Kalten Krieges: eine Fallanalyse
Thrifting towards social inclusion
Ein Trainingsprogramm zur Verbesserung der Körperkontrolle für ältere Frauen
Kochzeitschrift für pflanzenbasierte Ernährung
Organisation eines Sportlagers

4S Maturprofil S		  Spanisch
Klassenlehrerin		 Andrea Diaz
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Cicek Rozerin
Dänzer Jana
Dörflinger Linus
Ferrat Zoé
Füllemann Jana
Grau Lea
Hess Timea
Ibraimi Muzafer
Isufi Erza
Lauper Elena
Macias Noam

Minnig Dario

Schneider Silvio Natalio
Secilmis Adile
Stoyanova Martina
Thiemermann Florence
Weber Rafael

Maturarbeiten

Maturprofil S		  Spanisch
Maturprofil Z		  Bildnerisches Gestalten
Klassenlehrer		  Samuel Imhof

Die Assimilation der Kurden aus der Stadt Konya - ein Dokumentarfilm
Bau und Design einer Campingleuchte
Politische Bildung – Demokratie als Modell
Fotografische Arbeit
Neoplasie – eine gestalterische Annäherung
Der Feind im Bild - Die Darstellung des Gegners zu Kriegszeiten
Das wandelnde Wesen unserer Kleidung
Neuromarketing
Die Augen eines Soldaten
Tierschutz
Steuern oder gesteuert werden? Die Entwicklung von automatisiertem auf KI basierendem 
Fahren in der Schweiz vor dem Hintergrund ethischer und rechtlicher Aspekte
Kickstart ins Fussballspiel: die Vermittlung von Grundlagen und Fertigkeiten bei fussball-
unerfahrenen Kindern
Modernes Bestiarium
Das Leben der syrischen Geflüchteten in der Schweiz
Frauenbilder - ein Vergleich
Arbeiten mit Ton
Produktion eines deutschsprachigen Rapsongs

4SZ



Brink Thanh Calvin
Glauser Gioia
Gugunovic Anastasija
Hugenschmidt Andrin Maria
Keigel Mats Maximilian
Keller Alina
Koller Sheelah Akiha
Laub Jan
Matter David Benjamin
Mills Callum
Narváez Tiago
Provenzano Vania
Rütsche Jana
Schaub Noemi
Schell Tim Florian
Schneider Yara
Schneider Tizian Simon
Schneider Antoine Loris
Seiz Sebastian Theodor
Tokai Zita
Vetter Jasmin Marina

Maturarbeiten

Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht
bilingual Englisch
Klassenlehrer		  Steven Passmore
	

Capture the moment
Autismus im Alltag
Ungeschminkt
Fruchtzucker, eine Gefahr in Kindernahrung?
Raus aus der Wachstumsfalle?
Von zugeknöpft bis halbnackt – Frauenbilder im Impressionismus und Expressionismus
Der Einfluss des Westens auf die Esskultur im Süden Japans
Veränderung des Automobilsektors und dessen Zukunft
The origins and effects of beneficial and non-beneficial human habits
Systematisierung der Kundengewinnung von B2B Unternehmen
The Creation of a Video Essay about the 22/23 Europa Conference League Season from FC Basel
Momente für den Augenblick – Bilder für die Ewigkeit: schwarzweisse Street Photography
Die dunkle Seite des Schlankheitswahns: eine Betrachtung der komplexen Ursachen von Magersucht
Knieverletzungen bei Ballsportarten
Bezahlbares Wohnen in einer stetig wachsenden Schweiz
Mode. Macht. Menschen – die ökologischen und sozioökonomischen Auswirkungen von Fast Fashion
Social-Media-Sucht und das Metaverse
Desinfektionsmittelprüfung am Modell zwecks Eindämmung nosokomialer Infektionen
Bau von All-Mountain-Skis
Set und Sekts Sweet Sixteen
Parfum aus selbst isolierten Duftstoffen

4We

60



61

Bernauer Jacob Peter
Christ Niels
Hoenke Fabienne
Jakober Eric
Landenberger Nils

Leuenberger Silvana
Oliva Lorén
Osiro Shinohara Pedro Ryu
Schneider Michèle
Stehrenberger Fiona
Szekely Zsofia
Tirelli Elischa
Wandeler Jasmine
Zanoni Marina

Maturarbeiten

Sportklasse mit 
Maturprofil S		  Spanisch 
Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht
Klassenlehrer 		  Roman Huber
	

Fussballentwicklung auf den Fidschi-Inseln
Herstellung eines zusammenklappbaren Outdoor-Tors
Meditationsübungen und ihre Auswirkungen auf das Konzentrationsvermögen
Doping im Triathlon
Untersuchung des Rollwiderstandes von Mountainbike-XCO-Reifen im Gelände, mithilfe eines Virtual 
Elevation-Tests, sowie die Auswertung in Bezug auf einen XCO-Wettkampf.
Depressionen im Leistungssport
Marketing-Mix der Uhrenmarke Oris
Trainingsplan für Aufschläge beim Tischtennis
Manipulation durch Werbung
Aufbau und Konzeption eines E-Learning-Kurses
Verbesserung des Ballgefühls sowie der Ballan- und mitnahme im Fussball
Generation Z im Fokus: eine fotografische Reise durch die Lebenswelt meiner Generation
Kommunikationskonzept für das Beachvolleyball-Futures-Turnier in Spiez
Sportsucht

5KSW
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Die Band Hazelwood spielt als Abschluss der Feier.
(von links: Lia Hänger, Judith Erni, Sabrina Giger und 
Lenny Lubbers)
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Auszeichnung mit dem Baselbieter Maturandenpreis
(Notenschnitt von mindestens 5,38)

Stetak Julia, 4IM
Keigel Mats Maximilian, 4We
Vetter Jasmin Marina, 4We
Seiz Sebastian Theodor, 4We
Tschopp Rhea Leoni, 4Ae
Ferrat Zoé, 4SZ
Kuiper Tara, 4GL
Provenzano Vania, 4We
Aklin Maxime, 4Ae
Müller Luana, 4Ae
Rieger Georg, 4S

Weitere Preise
Novartis-Preis: 	 Maxime Aklin
Sportpreis:       	 Fabienne Hoenke				  
Alte Sprachen: 	 Tim Furler (Gr), Tara Kuiper (L)

Auszeichnungen
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Dr. Bernadette Schnyder

Mit Bernadette Schnyder verlässt uns eine Person, die 
das Gymnasium Liestal als hochverdiente Schulleiterin 
und äusserst engagierte Latein- und Griechischlehre-
rin massgeblich mitgeprägt hat. 
Im Jahr 1999 begann Bernadettes Wirken als Leh-
rerin für alte Sprachen am Gymnasium Liestal, 2005 
wurde sie zur Konrektorin gewählt. Ihre nachhaltigen 
Spuren an unserer Schule – und weit über diese hin-
aus – sind vielfältig. 
Als Schulleiterin hat Bernadette wunderschöne Matur-
feiern und Schulanlässe inszeniert. Neben ihrem gros-
sen Können als Eventmanagerin kam dabei auch im-
mer ihre Leidenschaft für das Theater zum Vorschein, 
denn Bernadette versteht es perfekt, andere Perso-
nen in Szene zu setzen und ihnen eine Bühne zu bie-
ten. Bernadettes grosses Talent für die Dramaturgie 
und Choreografie wurde auch bei den Osterweiter-
bildungen in Flüeli-Ranft deutlich. Mit ausgewogener 
Balance zwischen geistiger Arbeit sowie körperlichem 
und kulturellem Ausgleich haben die Klausuren im Pax-
montana das Kollegium beflügelt und die Schule nach-
haltig weiterentwickelt – man denke etwa an die frühe 
Initiative zu BYOD. In der Rolle als «Kulturministerin» 
hat Bernadette zudem zahlreiche Theater-, Chor- und 
Musikprojekte sowie Aulaveranstaltungen mitorgani-
siert und -begleitet und somit massgeblich zum gu-
ten Image des Gymnasiums Liestal beigetragen. Ber-
nadettes Fussstapfen als Konrektorin betreffen aber 
bei Weitem nicht nur die Schulhauskultur, sondern 
noch viele andere Innovationen und Massnahmen, 
die den heutigen Schulalltag prägen. Als herausste-
chende Beispiele seien hier der stetige Einsatz für die 
Mensa, die Implementierung des Absenzpunktesys-
tems, das Partnerschulprojekt oder der bilinguale Un-
terricht genannt. 

Das Stichwort Unterricht bringt uns zu Bernadettes gros-
sem Engagement als Lehrperson und ihrem Wirken als 
«Ambassadorin» für die alten Sprachen. Als promovierte 
Altphilologin hat sie auf verschiedensten Ebenen für den 
lebendigen Latein- und Griechischunterricht und gegen 
das Erodieren dieser Fächer am Gymnasium gekämpft. 
Mit ihrem ebenso breiten wie tiefen Fachwissen über die 
Antike, ihre Mythen und Mythologien sowie über das Le-
ben im alten Rom und antiken Griechenland hat sie den 
Schüler:innen diese faszinierenden Welten nähergebracht 
und ihnen den Blick für die lebendigen Facetten dieser 
nur scheinbar toten Sprachen und Kulturen geöffnet, sei 
dies im Klassenzimmer oder auf zahlreichen Projektrei-
sen. Aber auch ausserhalb des Gymnasiums Liestal war 
Bernadette für ihre Herzensfächer sehr aktiv. Sie arbeitete 
einige Jahre als Fachdidaktikerin am Pädagogischen Ins-
titut, war Präsidentin der zentralen Fachkonferenz für alte 
Sprachen, erhielt einen Lehrauftrag für Latein und Grie-
chisch an der Uni Bern und ist immer noch als Ressort-
leiterin für Latein im Kanton Solothurn tätig.
Bei all ihren Aktivitäten sind mir immer Bernadettes gros-
ses pädagogisches Gespür, ihre Kreativität und Imagi-
nation aufgefallen. Diese Eigenschaften bewundere ich 
ebenso wie ihre sprachlich-stilistische Präzision und Ele-
ganz und eben das Flair für die Performance und die ge-
diegene Inszenierung – all dies immer auch verbunden 
mit einer grossen Passion und einer gesunden Prise Hu-
mor und Schalk. 
Das Gymnasium Liestal bedankt sich für alles, was Ber-
nadette in all ihren Rollen und Funktionen für uns und die 
gesamte Bildungswelt geleistet hat. 
Εύχαριστώ! Maximas gratias! 

Andreas Langlotz
(Co-Rektor)
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Peter Beerli

Liebe Kolleginnen,
als ich zum Schuljahr 2008/2009 nervös und unerfah-
ren am Gymnasium Liestal meinen Arbeitsplatz in der 
Fachschaft Biologie antrat, beruhigte ich mich ange-
sichts des Schreibtisches eines Kollegen auf der Stelle. 
Erblickte ich dort doch, neben einem mit der Schwer-
kraft kämpfenden Berg aus prallen Leitz-Ordnern, ei-
nigen biologischen Schaustücken und diversen nach 
einer mir bis dato unbekannten Ordnung ausliegenden 
VHS-Kassetten, ein Foto von Frank Zappa. Meine An-
nahme, dass ich hier auf einen Bruder im Geiste tref-
fen würde, bestätigte sich in den folgenden Jahren auf 
das Treffl  ichste.
Gespräche mit Peter bleiben mir nicht nur wegen sei-
nes stupenden Fachwissens in allen Teilgebieten der 
Biologie in Erinnerung, sondern vor allem wegen des 
regelmässigen Abschweifens auf andere Themenfel-
der. Beispielsweise konnte eine Diskussion über die 
Oxidationsvorgänge im Mitochondrium in die Verbren-
nungsvorgänge eines Achtkopfzerknalltreiblings mit 
untenliegender Nockenwelle münden. Andere beliebte 
Abschweifthematiken waren zuvorderst die Musik und 
– im weitesten Sinne – der Humor. 
Neben dem bereits erwähnten Merkmal Fachwissen 
zeichnen Peter Humor, Gelassenheit und Zuverlässig-
keit aus. Letzterer Wesenszug wird bereits in seinem 
Vornamen deutlich: So bedeutet «Peter» in seiner grie-
chischen Variante «Pétros» Stein. Die Bedeutung ist 
im Sinne einer Auszeichnung zu verstehen und sym-
bolisiert Festigkeit, Solidität und eben Zuverlässigkeit.
Alles in allem nicht die schlechtesten Voraussetzungen 
für das Unterrichten an einem Gymnasium!

Und wenn ich weitere Assoziationen zu seinem 
Namen zulassen würde, so könnte mir bei «Beerli» 
Botanisches wie beispielsweise die kleine Heu-
beeri einfallen oder auf der zoologischen Seite der 
kleinste aller Bären, der Malaienbär oder womög-
lich, noch (viiiiiel) kleiner, das Bärtierchen.
Letzteres passt vielleicht am besten um den Bogen 
zu Peter zurückzuschlagen: So ist dieses Bärtier-
chen doch ein echtes Wunderwesen, da es auch 
unter extremsten Bedingungen für eine lange Zeit 
überleben kann. Das konnte auch Peter, war die-
ser immerhin 29 Jahre am Gymnasium Liestal tätig.
Auch die wissenschaftliche Bezeichnung der Bär-
tierchen «Tardigrada» weist uns den Weg zurück 
zu Peter: Sie setzt sich aus den lateinischen Wör-
tern «tardus» (langsam) und «gradus» (Schritt) zu-
sammen: Spätestens nach seiner Hüftoperation 
pfl egte Peter eine ähnliche Fortbewegungsweise.
Jetzt, da er weg ist, ein Urgestein des «Türmli», ei-
ner der Nuklei der Fachschaft Biologie, einer der 
letzten Dinos der Kreidezeit und ein Meister der di-
daktischen Reduktion («Gucken, packen, kacken, 
picken! Mehr brauchen Sie nicht!»), bleibt vielleicht 
nur noch, ihm ein Motto mitzugeben, nach wel-
chem er fortan sein Leben bestreiten könnte:
«Anything anytime anyplace for no reason at all» 
(Frank Zappa)

Frank Riehle 
(für die Fachschaft Biologie)
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Helen Bryner

«Wir alle unterrichten gerne, obwohl wir nur lehren 
können, was nicht wissenswert ist.»
Jane Austen, 1775–1817

Liebe Helen
Nach über 35 Jahren Unterrichtstätigkeit als Klavier-
lehrerin an verschiedenen Schulen, bist du im Som-
mer 2024 in den Ruhestand gegangen und gönnst dir 
quasi eine Generalpause mit Fermate. Nur gibt es ja 
bekanntlich in der Musik keine Pausen, vielmehr sind 
sie Brücken oder geben Impulse im Fluss der Zeit. 
Dein innigstes Bestreben war es, den Schüler:innen 
nicht einfach etwas «beizubringen», sondern ihnen 
eine Haltung zu vermitteln, ihnen Halt und Orientie-
rung zu geben. Die persönliche Beziehung zu deinen 
Schüler:innen und ihr individuelles Wachsen war dir 
stets ein für alle spürbares und vor allem auch hör-
bares Anliegen. Musik nicht als Wissensschatz, son-
dern als Ort der Erfahrung und hörenden Erkundung.
Die langjährige Zusammenarbeit mit dir habe ich sehr 
geschätzt. Du warst stets ein sicherer Wert und «Be-
zugspunkt», was hohe Ansprüche in verschiedener-
lei Hinsicht angeht.
Ich wünsche dir alles Gute und viele beglückende Mo-
mente und Erlebnisse. Verheissungsvoll lässt ja die 
Fermate noch vieles off en: Eine Durchführung, eine 
Reprise, eine beglückende Coda …?

Stefan Furter 
(für die Fachschaft Instrumentallehrpersonen)

Silke Schewe Uhlig

Als Silke Schewe Uhlig, damals noch Pehle, vor elf 
Jahren zu uns in die Physikfachschaft stiess, war sie 
erst die zweite Frau, die in diese Männerdomäne ein-
zog. Sie war gemäss eigener Aussage durch ihren 
heutigen Mann Peter aus dem wilden Osten Deutsch-
lands, genauer aus Chemnit, in die Schweiz «gelockt» 
worden und unterrichtete seitdem am Gymnasium 
Liestal die Fächer Mathematik und Physik. Wie wich-
tig für junge Frauen ein Rollenvorbild in den MINT-Fä-
chern ist, muss wohl kaum betont werden und es ist 
vielleicht bezeichnend, dass dafür erst eine Frau ge-
wonnen werden musste, die in der früheren DDR auf-
gewachsen und sozialisiert worden ist. Von ihrer Be-
ziehung nach Chemnitz durfte übrigens die Fachschaft 
Physik regelmässig profi tieren, indem Silke jedes Jahr 
in der Adventszeit einen ausgezeichneten Christstollen 
von dort mitbrachte. Silke war sowohl bei den Schü-
ler:innen als auch bei den Kolleg:innen beliebt und 
geschätzt, ihr Unterricht war klar strukturiert und von 
hoher Qualität. Dem tat auch ein ganz leichter sächsi-
scher Akzent keinen Abbruch, im Gegenteil. Auf den 
Sommer 2024 liess sich Silke, zum Bedauern aller, 
frühzeitig pensionieren.
Wir werden sie und auch ihren jährlichen Christstollen 
vermissen und wünschen ihr alles Gute.

Uli Dammer 
(für die Fachschaft Physik)
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